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Erschcinungstage: Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag und Samstag , JnsertionspreiS
16 Pfg. pro Zeile für Stadt u. Bezirksorte; außer Bezirk 12 Psg.

Tagesuemgketten.
X.  Calw  27 . Nov. Mit 3 zum Teil

gut besuchten Versammlungen in Hirsau,
Liebenzell und Unterreichenbach
hat der Reichstagsabgeordnete Schweick-
Hardt  gestern nachmittag seine Neukandi¬
datur eingeleitet . Seine klaren, sachlichen
und auch dem Gegner durchaus gerecht wer¬
denden Ausführungen , in deren Mittelpunkt
natürlich die Reichsfinanzreform und die
durch sie geschaffene politische Situation
stand, die sich aber auch aus eine Reihe ande¬
rer wichtiger Materien wie die Reichsver¬
sicherungsordnung, das Kaligesetz, das Wert¬
zuwachssteuergesetzu. s. w. und auf die gegen¬
wärtig im Vordergrund des Interesses
stehende auswärtige Politik erstreckten und
dem Kandidaten Gelegenheit gaben, seine
jeweilige Stellung dazu darzulegen, fanden
die lebhafte Zustimmung der Anwesenden.
Nur in Liebenzell versuchte ein Sozialdemo¬
krat, in nicht gerade glücklicher Art zu oppo¬
nieren . Besonders erfreulich war , daß die
Waffenbrüderschaft zwischen den beiden li¬
beralen Parteien gleich bei diesem Anlaß so
schön in Erscheinung trat , indem nicht nur
zahlreiche Angehörige der nationallib . Partei
und der Jungliberalen den Kandidaten be¬
gleiteten , sondern auch Herr Sägwerksbesitzer
L. Wagner,  als Vorstand der national¬
liberalen Partei und Herr Handelsschul¬
direktor Fischer  als Jungliberaler mit
Nachdruck und Wärme für die Kandidatur
Schweickhardt eintraten . Von Seiten seiner
Parteifreunde wurde Herr Schweickhardt
u. a. von dem Reichstagsabgeordneten
H. Wagner und dem Landtagsabgeordneten
Staudenmeyer begleitet.

Montag, den 27. November 1911.

Calw  27 . Nov. Die bürgerlichen
Kollegien von Schramberg haben beschlos¬
sen, an die Kgl. Eeneraldirektion der
Staatseisenbahnen eine Eingabe betreffs
einer besseren Zugsverbindung ins
Nagoldtal  zu richten. Um den lästigen
zweistündigen Aufenthalt vormittags in
Hochdorf zu beseitigen, soll ein Triebwagen
von Eutingen nach Calw eingelegt werden.
Dieser Triebwagen hätte sodann Anschluß
an den beschleunigten Personenzug von
Stuttgart nach Wildbad . Dieses Gesuch der
Gemeinde Schramberg wurde auch an die
bürgerlichen Kollegien in Freudenstadt ge¬
richtet. Diese haben auffallenderweise dem
Gesuch nicht stattgegeben mit der Motivie¬
rung , daß die Generaldirektion der Stadt¬
gemeinde Freudenstadt schon so oft entgegen¬
gekommen sei, daß zu befürchten wäre , man
könnte mit fortwährenden Bitten und Vor¬
stellungen lästig fallen . Wie wir hören,
kam das Gesuch der.Stadtgemeinde Schram¬
berg auch den hiesigen bürgerlichen Kol¬
legien zu, welche aber einstimmig der An¬
sicht waren , daß das Gesuch aufs wärmste zu
unterstützen sei und zwar selbstverständlich
aus dem Grunde , daß eine weitere günstige
Zugsverbindung für das Nagoldtal nur von
Vorteil sein könne. Ueberhaupt kann dem
beigefügt werden, daß das Nagoldtal eine
Berücksichtigungseiner berechtigten Wünsche
nicht gefunden hat , und daß das Nagoldtal
befriedigt wäre , wenn ihm ähnlich gün¬
stige ZÜgsverbindungen zuteil würden wie
Freudenstadt , dann würden auch endlich die
verschiedenen Mißstände beseitigt werden,
um deren Abstellung schon Jahre lang Vor¬
stellungen bei der Kgl. Eeneraldirektion der
Eisenbahnen gemacht wurden.

Bezugspr. i.d. Stadt /̂zjährüm. Träger!. Mk. 1.25. Postbezugspr.
f.d. Orts -u.Nachbarortsverk. ' /Zährl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellg. in Württ. 30 Pfg., in Bayernu. Reich 42Pfg.

-v. Calw  27 . Nov. Der in der vor¬
letzten Woche in der Brauerei Dreiß statt¬
gehabten Besprechung über die Gründung
einer Sanitätskolonne  in der Stadt
Calw folgte am letzten Freitag eine weitere
Versammlung , welche sehr zahlreich besucht
war . Der Vezirksvertreter des Landesver - -
eins vom Noten Kreuz, Amtmann Ripp-
mann,  erläuterte wiederholt die Ziele
und Zwecke der Kolonnen in Krieg und
Frieden , wobei eine vom Kommando des
württ . Sanitätskorps in Stuttgart beige¬
schaffte Ausrüstung vorgeführt wurde. Zum
Beitritt zur Kolonne erklärten sich alsbald
gegen 50 Leute, hauptsächlich aus dem
Handwerker- und Arbeiterstand bereit , so
daß der Mannschaftsstand der Kolonne als
gesichert erscheint. Der Leitende der Ver¬
sammlung gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die Stadtgemeinde einen sehr
namhaften Betrag zur Errichtung der Ko¬
lonne in Aussicht gestellt hat und sprach
derselben für die hochherzige Spende seinen
Dank aus . Die Mannschaft wird nun zu¬
nächst diesen Winter den erforderlichen theo¬
retischen und praktischen Unterricht bekom¬
men, welchen Herr Di-. Schiler  zu über¬
nehmen die Güte hatte . Nach einer hierauf
erfolgten Prüfung wird die Kolonne in das
württembergische Sanitätskorps ausgenom¬
men werden und von da ab in die Erschei¬
nung treten , da nur mit Genehmigung des
Landesvereins vom Roten Kreuz das Ab¬
zeichen des Roten Kreuzes geführt werden
darf . So ist nun auch für die hiesige Stadt
und den Bezirk eine Einrichtung im Werk,
welche bereits in 25 Städten Württembergs
segensreich wirkt und dem Heil der leiden¬
den Menschheit dient . Wir möchten dem

Um die Heimat.
38) Roman von Bruno Wagens r.

(Fortsetzung .)
Sie sah staunend, wie weit das reichte;

das hätte sie gar nicht für möglich gehalten,
daß das alles einem einzigen gehören
könnte; und sie sagte es ihm.

Er schmunzelte. „Dafür ist es auch eine
große Doppelhufe, eigentlich noch eine halbe
Hufe mehr. Mein Alter hat zu dem Er¬
erbten viel zugekauft, und ich denke das
auch zu tun , wenn ich den Hof habe. Weißt
Du, da drüben vom Poggenhagener Gebiet
schneidet mir so ein Zipfel gerade die schön¬
sten Schläge entzwei. Der Baron wird
eines Tages doch verkaufen müssen; das
Gut wäre längst um die Ecke gegangen,
wenn nicht die Tochter so sparsam gewirt-
schaftet hätte ."

Karoline sah ihn überrascht an . „Die
Baroneß ? Du scheinst ja sehr viel auf sie
zu halten ? Warum gibst Du dich denn noch
mit mir ab ?"

Er lachte. „Sei doch nicht dumm ! Was
geht mich die Baroneß an ? Aebrigens wird
ne mit aller Sparsamkeit das Tut nicht Hal¬
len können, solange der Ba »on nicht die

ganze Wirtschaft umkrempelt. Bei uns ist
anderer Zug darin . Wir haben auf die alte
Holsteinische Koppelwirtschaft eine verbes¬
serte Fruchtwechselwirtschaft aufgebaut , das
Alte mit dem guten Neuen vereinigt . Das
verstehen die großen Herren nicht; da soll
immer alles mit einem Sprung erreicht wer¬
den. Und wer zu kurz springt, liegt im
Graben ."

Die Wolkenwand stand tiefschwarz am
nördlichen Himmel ; man sah, wie sie sich
heraufbewegte. Aber Karoline wollte noch
nicht umkehren.

„Laß uns noch dahinten lang gehen,"
sagte sie, „wo der große Schuppen steht. Der
Weg am Waldrande ist so schön."

Das war ein Umweg von zehn Minu¬
ten . Stahmer trieb zur Eile . Er sah, daß
das Wetter schnell heranzog. Ein Stück
gingen sie schweigend nebeneinander her.
Karoline verarbeitete in sich die Eindrücke,
die eben auf sie eingestürmt waren.

Schließlich sagte sie — stockend, als
könnte er merken, worauf sie hinauswollte:
„Und das alles bekommst Du einmal , wenn
Dein Vater stirbt ?"

,̂ Dder wenn ich heirate und der Alte
mir den Hof aufläßt ."

Sie war stehen gcklie- en, um am stei¬

nigen Feldrande ein paar wilde Stiefmüt¬
terchen zu pflücken, von denen da der Boden
bunt gesprenkelt war.

„Wie gut muß es die haben, die Deine
Frau wird, " sagte sie und sammelte eifrig
die winzigen Blumen.

Er schlug mit der flachen Hand auf
ihre beim Bücken vornüber gebeugten Schul¬
tern . „Hättest wohl Lust, Mädel ? Du könn¬
test mir schon passen!"

Sie hatte sich aufgerichtet und sah ihm
erwartungsvoll ins Gesicht, aus dem die
blanken braunen Augen sie begehrlich an¬
loderten . Da grollte plötzlich der erste Don¬
ner . Dumpf und bedrohlich hallte es über
das weite Land ; und nun fuhr ein heftiger
Windstoß über die Felder und wirbelte den
Staub in hohen Wolken auf. Man sah, wie
der See sich mit weißen Schaumkronen be¬
deckte.

„Jetzt müssen wir laufen, " sagte Stah¬
mer, „sonst werden wir naß ! Nach Hause
kommen wir nicht mehr. Da unter dem
Schuppen finden wir Schutz."

Und sie liefen. Aber die ersten Tropfen
fielen schon, ehe sie das schirmende Dach er¬
reicht hatten . Der Schuppen bestand nur
aus einer Bretterwand und einem mit
Teerpappe belegten Dach auf Stützen. Die
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Wunsche Ausdruck geben , dag der Sanitäts¬
kolonne seitens der Einwohnerschaft das
rechte Verständnis entgegengebracht würde
und fie in ihrem Werden und Bestehen ge¬
tragen sei von der Achtung und dem Ernst,
welche ihr Wesen und ihre Aufgabe erfordert.

Leonberg  25 . Rov . In einer Ver¬
trauensmännerversammlung der Konserva¬
tiven und des Bundes der Landwirte wurde
beschlossen, als Kandidaten für den
4. Reichstagswahlkreis  den Land-
tagsabg . Rechtsanwalt Roth  in Leonberg
auszustellen , der bekanntlich den Kreis seither
vertreten hat . Roth hat angenommen.

Stuttgart  25 . Nov . (Luft-
schiffahrt .) Die Nachricht , daß das
neue Passagierluftschiff „I , 7. XI ", das be¬
reits im Gerippe fertiagestellt ist, wenn ir¬
gend möglich , noch im Dezember mit seinen
Probefahrten beginnen werde , ist, wie die
Direktion der Luftschiffbau -G. m. b. H. dem
Süddeutschen Korrespondenzbureau mitteilt,
falsch. Die Direktion hat nicht die Absicht,
»or dem kommenden Februar mit den
Probefahrten zu beginnen .— Besseres Wet¬
ter als heute vorausgesetzt , veranstaltet der
württembergische Verein für Luftschiffahrt
morgen mit seinem Ballon „Württem¬
berg II " eine ausgeloste Fahrt , die unter
der Führung von Fabrikant Albert Hirth
»or sich geht , und an der die Herren Bau¬
mann , Amtsrichter Dörtenbach und O. Stro¬
bel teilnehmen . Der Aufstieg erfolgt von
der Gasanstalt in Gaisburg aus . Ferner
wird von dort der Ballon „Friedrichshafen"
zu einer Prüfungsfahrt für den Führer¬
aspiranten Rud . Buckmann aufsteigen . Der
Start erfolgt beide Male um 10 Uhr vor¬
mittags.

Stuttgart  25 . Rov . Ein Dorado
für Fahrraddiebe scheint Stuttgart zu sein.
Es kommen auffallend viele Fahrraddieb¬
stähle vor ; es sind hier , wie man hört , seit
Anfang dieses Jahres nicht weniger als 180
Räder gestohlen worden.

Stuttgart  25 . Rov . Vor dem
Schwurgericht wurde heute gegen den Mau¬
rer Karl Rammler  von Vaihingen a . F.
«egen Meineids verhandelt . Es wurde
während der Verhandlung noch ein Zeuge
geladen , und bis dieser erschien, eine Pause
gemacht . Als man wieder in die Verhand¬
lung eintreten wollte , war der Angeklagte
nicht da ; er war während der Verhandlung
entwichen . Unter diesen Umständen mußte
die Verhandlung vertagt werden . Gegen
den Angeklagten , der sich auf freiem Fuß
befand , wurde ein Haftbefehl erlassen.

eine Hälfte war mit Roggengarben bis zum
Dach gefüllt , die in den Scheunen nicht mehr
Platz gefunden hatten ; in der anderen lag
Heu in hohem Haufen zum Trocknen . Hier
waren sie geborgen.

Atemlos waren sie angelangt . Nun
setzte der Regen in Strömen ein . Sie
waren hier ganz trocken. Der Roggen
schützte sie, und im Heu saßen sie weich und
bequem . Vor ihnen beugten sich die Knicks
mit wehenden Zweigen vor der Gewalt des
Sturmwindes . Es fing an , dunkel zu wer¬
den . Ab und zu flammten rötliche Blitze.
Aber die Schläge waren nicht häufig ; sie
schienen sich in den Wolken zu entladen.
Dennoch hatte Karoline große Angst . Sie
schmiegte sich dicht an Stahmer ; so saßen sie
nebeneinander.

Draußen rauschte das Wasser . Drin¬
nen wurde kein Wort gesprochen. Sie sahen
beide hinaus in das Toben der Natur —
er mit dem geweckten Auge des Landman¬
nes , dem der Acker und die Weide , Wind
und Wetter eine verständige Sprache reden,
— sie mit dem dumpfen Schutzbedllrfnis des
Weibes , das sich neben dem Manne gebor¬
gen fühlt . Endlich schien das Wetter nach¬
zulassen . Die dicke Wolkenwand war schnell
vorübergegangen . Aber es regnete noch aus

Stuttgart  25 . Nov . (M ostobst -
markt auf dem Nordbahnhof .)
Aufgestellt waren 63 Wagen ; davon neu zu-
geführt 31 Wagen ; nach auswärts abgegan¬
gen 26 Wagen . Preis waggonsweise für
10 000 Kilogr . Aepfel 500 —900 Zu¬
fuhr aus Frankreich 29 Wagen (500 bis
900 -K) , Italien 2 Wagen . Preis im Klein¬
verkauf für Aepfel 4.— bis 4.80 -̂ l d. Ztr.

Eßlingen  25 . Nov . Kurz vor der
Ernte zog über einzelne Fildergemeinden
ein Hagelwetter , das viele Eetreidekörner
aus den Aehren schlug. Die Körner find
größtenteils aufgegangen und solche Aecker
gleichen jetzt da und dort den schönsten Wie¬
sen. Manche Landwirte find der Ansicht, es
wäre besonders beim Dinkel schade, diese
Samen einzupflügen und wollen sie daher
bis zur Reife stehen lassen . Die landwirt¬
schaftliche Hochschule Hohenheim warnt aber
davor . Sie schreibt : Es ist dringend davor
zu warnen , derartige Samen stehen zu las¬
sen, denn es ist zu fürchten , daß die Dinkel¬
pflanzen , von welchen der Samen bereits
kurz vor der Ernte auf den Boden kam,
bezw . im September untergebracht wurde,
eine recht ungleiche Entwicklung nächstes
Jahr zeigen werden . Zudem hat man ja
gar keine Garantie dafür , ob der Dinkel
auch in der richtigen Saatstärke ausgesäet
ist, und weiterhin ist die bloße Unter¬
bringung des auf die Stoppeln gestreuten
Samens doch als eine sehr oberflächliche
Bestellung zu betrachten . Der rationelle
Ackerbauer wird die jetzt grün aussehenden
Sturzäcker vor dem Winter noch auf einer
Tiefe von mindestens 15 Centimer umpflü¬
gen , dann hat er seinem Acker eine kleine
Gründüngung gegeben und dafür gesorgt,
daß der Boden während des Winters gut
durchfriert und im kommenden Frühjahr
den anzubauenden Pflanzen (Gerste , Hafer
etc. ein tadellos zubereitetes Keimbett bie¬
tet . Auf Experimente dürfen wir bei den
teuren Bodenpreisen und Löhnen nicht
bauen.

Tübingen  25 . Nov . (EinSchmiß
von einem Hirsch .) Bei der im Re¬
vier Einsiedel abgehaltenen K. Hofjagd ist
der als Treiber mitwirkende Gottlob Mayer
aus Rübgarten auf merkwürdige Weise ver¬
unglückt . Ein Hirsch brach durch die Ketten
der Treiber und traf auf der Flucht mit sei¬
nem Geweih den Mayer ins Gesicht, wobei
dessen Wange eine klaffende Wunde , wie
ein Schmiß auf der Mensur erhielt , dex
auch gleich einem solchen genäht werden
mußte.

Heilbronn  26 . November . (Graf

grauem Schleier . Erfrischende Kühle wehte
herein , und das Heu duftete lieblich.

„Wir können bald gehen, " sagte er.
Dabei sah er , wie ihre schönen Augen , deren
Graublau an . leuchtender Tiefe gewonnen zu
haben schien, angstvoll aus ihn gerichtet
waren.

„Wie schade," sagte sie leise. „Ich hätte
immer so mit Dir sitzen mögen ."

Da überkam es ihn heiß . Mit beiden
Armen riß er sie an sich heran . „Hast Du
mich denn lieb ? " fragte er sie.

Eine namenlose Angst packte sie plötz¬
lich. Da riß sie sich los und sprang auf . Er
stand vor ihr , zitternd vor Erregung.

„Was denkst Du von mir ? " sagte sie.
Und dann fügte sie zornig hinzu : „Wenn Du
mich wirklich lieb hast , dann behandelst Du
mich nicht so! Wenn ich Deine Frau bin,
dann —

Mitten im Satze brach sie ab . Sie
hatte das Erschrecken auf seinen Zügen ge¬
sehen. Einen Augenblick standen sie beide
und sagten kein Wort . Zwischen seinen
Brauen hatte sich eine finstere Falte einge¬
graben , und mit den Zähnen biß er auf
seine Lippen . Dabei sah er sie an mit
düsteren , verzehrenden Blicken . Sie hatte

Passy ' s Befreier .) Bor der Straf¬
kammer beginnt morgen der Prozeß gegen
den Gefängnisgehilfen Gustav Metzger,
der dem Hochstapler Schiemangk oder Graf
Passy , wie er sich nannte , zweimal zur Flucht
aus dem Untersuchungsgefängnis verhaften
hat . Er wird sich dieserhalb wegen vorsätz¬
licher Gefangenenbesreiung und , da er diese
gegen Geschenke von 100 bezw. 35 und
gegen das Versprechen einiger Tausend Mark
ausgeführt hat , auch wegen passiver Bestech¬
ung zu verantworten haben . Die Unter¬
suchung hat aber auch ergeben , daß Metzger
sich gegen weibliche Untersuchungsgefangene
vergangen . Es werden ihm fünf Verbrechen
im Sinne des H 175.3 St .-E .-B . zur Last ge¬
legt . Metzger , der im Jahre 1884 in
Sindlingen , OA . Oehringen , geboren wurde,
ist im wesentlichen geständig , besonders in
Bezug auf die Fluchtvermittlung , zu deren
Verdeckung er im zweiten Falle das Gitter
des Eangfensters durchsägte und außen einen
Strick befestigte , während Passy -Schiemangk
in Wirklichkeit den weit bequemeren Weg
durch die Tür zum Entweichen benützen
durfte . Metzger behauptet , daß er zu dieser
Beihilfe von Gras Passy durch Drohungen
gezwungen worden sei. Dem widersprechen
aber mündliche und schriftliche Aeußerungen,
die eher darauf schließen lassen , daß es ihm
eine gewisse Freude bereitete , im Verein
mit dem hochstaplerischen Pseudografen der
Polizei und den Gerichten eine Nase zu dre¬
hen . Das wird ihm freilich jetzt ziemlich
teuer zu stehen kommen.

Heilbronn  26 . Rov . Die betagte
Witwe eines kürzlich hier verstorbenen Pro¬
kuristen nahm sich den Tod ihres Mannes so
sehr zu Herzen , daß sie in einem Anfall von
Schwermut heimlich in der Frühe vonhause
wegging und den Tod im Neckar suchte.
Während sie von ihren Angehörigen am
Grabe ihres Mannes , von dem sie sich nicht
trennen konnte , gesucht wurde , brachte man
die im Neckar aufgefundene Leiche der un¬
glücklichen Frau ins Leichenhaus.

Crailsheim  26 . Nov . (Zur
Landtagsersatzwahl .) Das Zen¬
trum hat den Abg . Groeber als Zählkandi¬
daten aufgestellt . — Wie jetzt erst bekannt
wird , hat der deutschparteiliche Kandidat,
Regierungsrat Reusch in Ellwangen , sich
zur schließlichen Annahme der Kandidatur
nur unter der Bedingung bereit gefunden,
daß er von den Wahlreisen entbunden wird.
Selbstverständlich muß dieses Fernbleiben
von den Wählern seine Stimmenzahl un¬
günstig beeinflussen . Bauernbund , Volks¬
partei und Sozialdemokratie leisten eine

angstvoll seinen Blick erwidert . Dann
wandte sie sich ab , und ihre Lippen bebten
vor aufsteigendem Schluchzen.

„Was willst Du denn von mir , wenn
Du mich nicht heiraten willst ? " sagte sie
tonlos.

Da packte er sie gewaltsam bei beiden
Schultern und drehte sie nach sich herum,
daß sie sich Aug ' in Auge gegenüberstanden.

„Lieb Hab' ich Dich, Mädchen , rasend
lieb — muß ich Dir 's erst sagen ? Und daß
Du mich lieb hast , weiß ich längst . Und nun
fragst Du , ob ich Dich heiraten will ? Frag ' ,
ob ich Dich heiraten kann ! Ich bin ja nicht
mein freier , eigener Herr . Ich habe doch
den Hof ; und wenn ich heirate , muß es eine
reiche Bauerntochter sein . Das kann ich
nicht ändern , und wenn ich's tausendmal
wollte ."

Mit zornfunkelnden Augen sah sie ihn
an . Und dann drehte sie sich ganz rasch um.
Mitten durch den Regen lief sie über das
nasse Stoppelfeld . Sie fühlte nicht , wie sie
durch und durch naß wurde . Sie lief nur
immerzu — lief , was sie konnte , bis sie end¬
lich in ihrer Kammer im Lehrerhause ange¬
kommen war.

(Fortsetzung folgt .)



12 5

intensive Wahlarbeit und führen ihre besten
Redner ins Treffen.

Großbottwar 23 . Nov . Auch die
alten Bauwerke im Bottwartal sind von dem
Erdbeben betroffen worden . Auf dem Lich¬
tenberg brachen die schweren Mauern vielfach
entzwei . Immerhin ist dieses alte Wahrzeichen
des Bottwartals noch gut weggekommen . Zn
Großbottwar selbst ist in der Nacht zum Mitt¬
woch , wahrscheinlich eine Folgender Erschüt¬
terungen durch das Erdbeben , ein Stück der
alten Stadtmauer mit großem Getöse einge¬
stürzt.

Ulm 25. Nov . (Zum Kahndieb-
st a h l .) Zu dem Vorfall am Wasserübungs¬
platz der Pioniere , wobei ein Posten auf
eine mit einem Pioniernachen sich über die
Donau entfernend « Person zwei Schüße ab¬
gab , erläßt die K, Staatsanwaltschaft nun
ein Ausschreiben . Darin ist gesagt , daß von
zwei Männern ein Nachen losgebunden und
gestohlen wurde . Einer davon sei auf den
Anruf des Postens hin durchgegangen , der
andere , der durch die Schüsse verwundet wor¬
den sein könne, die Donau bis zum Stein-
häule hinuntergefahren und dort gelandet,
wobei er den Nachen am Ufer ließ.

Ulm 25. Nov . Die Volkspartei
im 14. Reichstagswahlkreis hat die Vor¬
schläge der Deutschen Partei  für ein
gemeinsames Vorgehen bei der Reichstags¬
wahl angenommen.  In der Haupt¬
sache geht das Abkommen oahin , daß die
Deutsche Partei den volksparteilichen Kandi¬
daten Hähnle  unterstützt , während die
Volkspartei bei den kommenden Landtags¬
wahlen den deutsch-parteilichen Kandidaten
in Ulm -Stadt und Geislingen Wahlhilfe
leistet.

Pforzheim  25 . Nov . Das hiesige
Schöffengericht verurteilte gestern die Frau
des Reitlehrers Fritz wegen barbari¬
scher Behandlung  ihrer zwei 4 und
5 Jahre alten Knaben zu sechzig Mark Geld¬
strafe . Sie hatte wegen jeder Kleinigkeit
die Kinder mit Klopfpeitsche , Reitgerte und
Meerrohr verprügelt und ihnen Kaltwasser¬
kuren appliziert . — Gestern früh 4 Uhr
wurde auch hier wieder ein leichter Erd¬
stoß  wahrgenommen , doch war er von kei¬
nem Geräusch begleitet.

München  26 . Nov . Gestern nach¬
mittag gegen 6 Uhr fuhr PrinzLudwig !

Ferdinand  im Automobil durch die süd¬
liche Auffahrtsallee stadtwärts . Zn der
Nähe der Jerner Brücke rannte das Auto¬
mobil plötzlich mit solcher Wucht gegen eine
Linde , daß es infolge des Anpralles gegen
ein entgegenkommendes Petroleumfuhrwerk
geschleudert wurde . Der Prinz blieb un¬
verletzt . Auch der Thauffeur und der Kut¬
scher des Petroleumwagens nahmen keinen
Schaden.

Tripolis  26 . Nov . (Agenz . Sief .)
An dem gestrigen Angriff gegen die Schützen¬
gräben des 93. Infanterieregiments nah¬
men etwa 600 Araber teil , die 40 Tote und
etwa 100 Verwundete zurückließen . Am
heutigen Tage fand ein Zusammenziehen
der Araber nach Ainzara statt , wo anschei¬
nend Karawanen mit Lebensmitteln ange¬
kommen sind. Bei Erkundigungen , die meh¬
rere Kilometer weit ausgedehnt wurden,
wurde keine Spur vom Feind entdeckt. Alle
Verwaltungsdienste der Stadt sind in regel¬
mäßiger Tätigkeit . Bei Homs wurden
einige Erkundigungen vorgenommen , ohne
daß man auf den Feind stieß. Nach Briefen
aus Tunis haben acht Aerzte des roten
Halbmondes die Grenze überschritten , nach¬
dem sie nachgewiesen hatten , daß sie tatsäch¬
lich Aerzte sind.

Derna  26 . Nov . (Agenz . Stef .)
Gestern wurden auf dem Plateau vor der
Stadt Erkundigungen mit zwei Bataillonen
Infanterie , einem Bataillon Alpenjäger,
drei Maschinengewehrabteilungen , einer
Abteilung Gebirgsartillerie und 1 Kom¬
pagnie Matrosen unternommen . Gegen
9 Uhr wurden beträchtliche Streitkräfte des
Feindes gemeldet , und kurz darauf begann
ein lebhafter Kampf , der bis 5 Uhr nach¬
mittags dauerte . Die Türken und Araber,
die ernsthafte Verluste erlitten hatten , ver¬
loren an Boden und begannen sich zurück¬
zuziehen . Bei Sonnenuntergang gingen
auch die italienischen Truppen , nachdem sie
den Feind aus dem Auge verloren hatten,
auf Derna zurück. Die italienischen Verluste
betrugen 50 Mann , darunter 12 Tote . Die
Haltung der Truppen war ausgezeichnet.

LaMirWstl. KkMsvtttM Cü».
Am Donnerstag , den 30. November

(Andreasfeiertag ) ,
nachmittags 2 Uhr

findet im „Badischen Hof" in Calw die
Generalversammlung

statt mit folgender Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Landwirtschafts -In¬

spektors Stroebele  in Leonberg
über : „Die Winterfütterung unserer
Rindviehbestände im Hinblick auf die
Futterknappheit " .

2. Kassen- und Rechenschaftsbericht pro
1. April 1910/11.

3. Vortrag des Vereinsvorstands über die
Deutsche Landwirtschafts -Ausstellung in
Cassel.

4. Verteilung landwirtschaftlicher Ka¬
lender.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst
ein

Calw,  den 21. November 1911
der Vereinsvorstand

Regierungsrat Binder.

Reklameteil.

Höchste/k»5reicknungen:

IHIÄklvLlRlWM
cker internst . Hygiene Lusrtellano

vroslien 1811

Loläsne/iäeäsille
Ostctsutsaks/iusrteliung

Posen 1911

pun feiriLQkrnCcicsp?
kiütv riek vvp psuLcftenrivri .qusUtsk 'iv

-'S»

Amtliche mü»Primtmyeigm.
Bekanntmachung,

betreffend die Errichtung einer SchiSchtereianlage
in Liebenzell.

Jakob Dachtler , MetzgermeisterinLiebenzell,  beabsichtigt, in seinem
Gebäude Nr . 120 der Wilhelmsstraße daselbst eine

Schlächtereianlage
einzurichten.

Dies wird mit der Aufforderung bekannt gegeben , etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen Vinnen 14 Tage « beim Oberamt Calw anzubringen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Beschreibung und Pläne liegen zur Einsicht in der Oberamtskanzlei auf.
Calw,  den 25 . November 1911. tt. Oberami.

Amtmann Ripp  mann.

l empfiehlt

!

Taschen -Tucher
weih » farbig und bunt » sowie

fertige klrbeilsbeutel
Franz Schoenlen,

Siergaffe.

8

l

Rotenbach . D
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am Diens - M

tag , de » 28 . November 1SI1 , stattfindenden W

HOHUmWmM L
in das Gasthaus zum „Hirsch " hier freundlichst einzuladen . M

Johannes Bauer , W
Sohn des Ortssteuerbeamten Bauer hier . M

Anna Maria Dengler , W
Tochter des Schultheißen Dengler hier . M

Kirchgang ' /- IS Uhr . W

Wir verkaufen Gebäude Nr . 496 im Bischofs (früher Kleinbub ' scheS
Haus)

aul <kn Abbruch
und erbitten uns Uebernahmsangeboie.

Äeiiir. Hutten Nachf.
Cigarrenfabrik.

I irr » 14 «I< iletl
oFF « n » mit in vonnn.

Eigenes Fabrikat . Bestes Mittel zur Erhaltung des Leders
empfiehlt billigst

R . Hauber » Seifensieder.
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Verloren
ging am Montag abend ei« schwarz»
seidenes Umschlagtuch beim Vereins»
Haus. Gegen Belohnung abzugeben
«ischoff str. 481._

AlthrngstE.
Wahlvorschlag ;ur

Gemernderatswahl.
1) Gottlieb Roller.
2) Friedrich Straile»

Schneidermeister.
3)  Karl Weiß.

Gemeind-Pfleger.
4) Jakob Dürr ._

1,4 junge reb¬
huhnfarbige
Italiener-

Hühner
find zu verkaufen Metzgergasse 32S.

Zu kaufen gesucht wird für größeren
Halbhund eine gebrauchte

kllllüsklltts.
Angebote mit Größe und Preis¬

angabe find zu richten unter„Hunds-
Hütte" aa die Expedition ins Blattes.

vine 2-zimmeri-e

Aovmmg
mit kleinem Laden

inmitten der Stadt ist bis 1. April zu
vermieten.

Offerten erbeten unterK ki SS an
die Exped. ds. Bl.

Ich bin beauftragt, ein in guter
Geschäftslage uud bestem baulichen
Zustand befindliche?Haus;uverkaufen.
Dasselbe eignet sich als Privathaus
wie für jeden Geschäftsbetrieb, da
große unausgevützte Räumlichkeiten
vorhanden find.

Ourl Lvieksrt.
Eine2 bis 3 zimmerige

loknung
auf 1. April zu mieten gesucht.

Von wem. sagt die Red. ds. Bl.

Einen1Jahr alten,
schönen2«-Karren»

Grlbscheck, Simmenthaler, dienstfähig
mit Garantie, hat zu verkaufen

Ulrich Mönch, Hirfchwirt,
in Oberkollwangen.

Iöedlsr^ Liiä8l88 edlll8
lies 8vkwäd. fraueyvsi 'sins 8tuttgkli't. 6sgr . 1897.

kneilsg , «>sn 18. reknusi »>812
ttsgisn lies nsvkslei » Lssti ' ssstiinss » .

6rüncilicker Ilntsrrickt in sämtl. Ilanäsisläcksrn oinscki. Stenograpkis
lOabelsbsr êr) nnä Nasckinsnsckrsibsn vsrsckiecl. Systems . Lrkolgreicke unü
unentgeltlicke Stellenvermittlung . krosp. gratis. ^ nmeiciung bis 2l . verdr.
unci vom 8. januar SN täglick von 2—4 Ilkr , ausgenommen Samstags , im
Vorslanäsrimmer (ler Ivckterkanäelssckule , 8ilberburgstr . 23, oäer aut
sckriktlickem Wege . stllSSvKvISS.

Wir machen auf unsere

M 8ekW « « M >>z
sowie ein reichhaltiges Lager in

S-ieware» lind ChrWaMWM
aufmerksam und laden jedermannz rr Besichtigung fcenndlichst einkökm-valkolmo.

Marktplatz 46.

Iliostsr in 6sl« im„kailisoiien Hot".
Moutag, den 27. November, abend- 8'/i Uhr,

erster Gastspiel-er berühmten„Liliputaner"
der kleinste» und besten Bühnenkünstler-er Welt, unerreicht in ihren voll¬
endeten Leistungen auf dramatischen Gebiete.

Mitwirkende große Damen und Herren. — Mt hochfeiner eigener Aus¬
stattung an Kostümen, Requisiten und Dekorationen.

„Der Rodelbaron ",
große AuSstattungSpofse mit Gesang in 4 Akten von Dr. M. Marion.

Musik vonM. Wiener.
Preise für die Abendvorstellung r

Sperrfitz 140 1. Platz 1 2 Platz 75 A Stehplatz 50 H
BilletS tm Vorverkauf BuchhandlungE. Georgii:  Sperrfitz1.20 1. Platz
80 A, 2. Platz 60 H

Dienstag, nachmittag- 8 Uhr: Familien- und Kindervorstellung.
Zum1. Male von wirklichen Zwergen dargestellt und prachtvoll ausgeßattet.

„Der gestiefelte Kater."
Eine deutsche Märchenkomödte mit Gesang in 6 Aufzügen von Dr. Max Marion.

Nachmittagspreise für Kinder: 1. Platz 50 A 2. Platz 30 A, Steh-
OA Erwachsene zahlen 10H mehr. Vorverkauf von mittag- 1Uhrplatz 20^

ab nur im Theatersaal.
Dienstag, abeads 8'/ Uhr: letzte Vorstellung.
Venus aut Erben".

AasssmsnstnLnst « m. ttamststnssa »»«
über 25000  xeliekert.

OslertaK -Werke >4.-6.
—Lvrltir.

LE " Vertreter : Lugs » Uneins , veinss.

»r

- Q/

kW. kalmin jetzt auch»«weick" (scbmslrLknlicb) mr baden.

Telephon Nr. 0.

Johannisbrot, ncnes,
Daner-Maronen,
Zwetschgen, nenc,
Birnschoiye, nene

empfiehlt

Knorr-
ttatin
Mccaroni

vveräsn in h^gien.vorhilä-
licher Weise aus bestem
s ôhmsterial rein maschi¬
nell hergestelli uncj sinä
von keinem Oeschmaclc,^
nahrhaft unci sehrergieirig.

Althengstett.
Setze eine 35 Woche«

trächtige
KakVin

dem Verkauf aus.
Leonhard Wett,

beim-'Ädler.

Ein 18jähriges, kräftiges
Mädchen

sucht per sofort Stelle in gutem
Hause.

Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.

Line Ziege
hat zu verkaufen, — wer,
sagt die Red. ds. Bl.

Stmmozheim.
Unterzeichneter verkauft am Don¬

nerstag. den 30. Nov., (Andreas-
feiertag), vormittags 11 Uhr,

2 Würfe
Milchschwcinc,

(Blauschecken)
wozu Liebhaber einladet

Fritz Bullinger,
Pfarrgasse.

Am Donnerstag,  den 30. dS.
Mts., morgens8 Uhr,
verkauft reine

Joh. Rentschler, jung,
Lützrnhardt.

Fruchtpresse.
Calw, 25. November 1911.

Höchster Wahrer Niederster
Preis MitlelpreiS Prmk

Haber, neuer g — 8 SV 8 7V
Zugeführt: 6 Ztr., verkauft: 6 Ztr.

Verkaufssmnme: 53.40

Druck der A. Oelsch  läger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Ealw.

-M- Der Gesamtauflage des
heutigen Blattes liegt ein Prospekt des
bekannten Tuchversandhanses Otto
Schwetasch, Görlitz, bei.
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